	Merkblatt

	Umgang mit Diensthunden

	Tierpsychologische Erkenntnisse für den sicheren Dienst mit Hunden

	1. Kontaktaufnahme

	Sie ist entscheidend für das künftige Verhältnis zwischen Hundeführer und Hund. Folgendes Verhalten ist zu empfehlen: 

· Langsames, aber sicheres Herangehen an den Zwinger. 

· Den Hund durch ruhiges, aber festes Rufen seines vertrauten Namens auf sich aufmerksam machen. 

· Beim Herantreten an das Gitter ruhig auf den Hund mit möglichst freundlicher Stimme einreden, dabei wenn möglich dem Hund ein kleines Futterstückchen durch das Gitter zureichen. Der Hund sollte den Geruch des neuen Führers wahrnehmen können. 

· Namensnennung und ruhiges Zureden einige Minuten fortsetzen, dabei hastige, schnelle Bewegungen unbedingt vermeiden. 

· Ruhig wieder vom Zwinger weggehen und sich nach fünf bis zehn Minuten erneut annähern. Dies bringt den Hund in freundliche und abwartende Grundstimmung.


	2. Erstes Betreten des Zwingers

	Dies darf nur in Anwesenheit einer mit dem Hund bereits länger vertrauten Person geschehen. Folgendes ist zu beachten: 

· Ruhig und gelassen eintreten und den Hund mit ruhiger Stimme ansprechen, nach Schließen der Tür stehen bleiben und dem Hund Gelegenheit geben, sich mit dem Geruch des ihm bislang unbekannten Hundeführers vertraut zu machen. Dabei mit dem Hund freundlich sprechen. 

· Niemals auf den Hund zugehen oder sich ihm aufdrängen, sondern abwarten, bis dieser von sich aus herankommt. Eventuell durch ein kleines Futterstückchen heranlocken. 

· Dem Hund nicht von oben herab auf den Kopf greifen. 

· Beim ersten Körperkontakt ebenfalls ruhig auf den Hund einreden. Sollte der Hund seinen neuen Hundeführer anspringen wollen, niemals auf ihn einschlagen, sondern seitlich weggehen und den Hund so ins Leere springen lassen. 



	3. Erstes Anleinen

	· Sucht der Hund den Kontakt zum Hundeführer, sollte er alsbald angeleint werden und unter Aufsicht einer dem Hund vertrauten Person ausgeführt werden. Dabei keine Kommandos geben, sondern dem Hund Gelegenheit bieten, sich an Hecken oder Sträuchern zu lösen. 

· Der erste Spaziergang sollte fünfzehn Minuten nicht überschreiten. Der Kontakt zu anderen Personen und Hunden sollte vermieden werden. 

· Beim Zurückbringen in den Zwinger den Hund erst nach dem Schließen der Zwingertür ableinen. Noch einige Sekunden unter freundlichem Zureden beim Hund bleiben und den Zwinger dann so verlassen, dass der Hund nicht entweichen kann. Nach dem Verschließen des Zwingers aus dem Sichtfeld des Hundes gehen. 

· Die oben beschriebenen Handlungen am ersten Tag zwei bis drei Mal wiederholen. 

· Der neue Hundeführer sollte den Hund möglichst auch unter Anleitung füttern. 



	4. Erste Übungen

	Es ist erforderlich, dass der neue Hundeführer nach den bisher genannten Vorbereitungen zuerst unter Anleitung oder Mithilfe eines Hundeführerausbilders die erforderlichen Übungen mit dem Hund durchführt. Die Gewöhnungszeit an den neuen Hundeführer sollte mindestens eine Woche betragen. 

· Die erste Übungseinheit soll sich nur auf die einzelnen Übungen aus dem Bereich der Unterordnung beschränken. 

· Jede einzelne Übung darf nur so oft wiederholt werden, bis das Übungsziel erreicht ist. Hat der Hund das Kommando ordnungsgemäß ausgeführt, ist er zu loben, spielerisch abzulenken und erst danach zur nächsten Übung zu führen. Wichtig: Eine Überforderung des Hundes ist unbedingt zu vermeiden, weil dadurch sehr schnell ein Vertrauensbruch entstehen kann. 

· Alle Kommandos sollen mit ruhiger Sprechstimme gegeben werden. In Klang, Aussprache und Tonfall sollen sie sich deutlich voneinander unterscheiden. So kann man durch lauter gegebene Befehle in schwierigen Situationen den Hund besser zur Ordnung rufen. 

· Nach der viertelstündigen Übungszeit pro Tag sollte der Hund Gelegenheit haben, mit seinem Führer etwa ebenso lange zu spielen, um den Kontakt und das Vertrauen positiv zu beeinflussen. Ein kurzer Spaziergang lockert den Hund ebenfalls auf und fördert die Bindung. 

· Die "Schutzdienstarbeit“ darf erst geübt werden, wenn der Übungsleiter überzeugt ist, dass die Unterordnungsübungen gut beherrscht werden. 

· Da die Schutzdienstarbeit sehr viel Geschick vom Hundeführer erfordert, ist sie vor der Übung in Abwesenheit des Hundes zu erläutern. 

· Bei den ersten Schutzdienstübungen sollte der Hund durch eine Absicherungsleine vom Übungsleiter abgesichert werden. 



	5. Verhalten beim Streifengang

	· Beim Beginn des Streifenganges den Hund ruhig ansprechen und ihm die Möglichkeit geben sich zu lösen. 

· Während des Streifenganges immer wieder freundlich auf den Hund einreden, allerdings nur mit leiser Stimme, die lautstärkemäßig noch unter einem ruhigen gegebenen Befehl liegen soll. 

· Zieht der Hund zu oft zur Seite oder hält er sich mit dem Schnuppern unangemessen lange auf, so kann er durch gefühlvolles Wegziehen an weiteren Aktivitäten gehindert werden. 

· Hartes Reißen an der Leine ist zu unterlassen. Das Erheben der Stimme muss genügen. Zeigt sich der Hund zu sehr abgelenkt, gewinnt man seine Aufmerksamkeit, indem man ihm einen Futterbrocken anbietet, den man in der linken Brusttasche mitführt. 

· Bei einem notwendigen Gespräch mit einer anderen Person den Hund erst absitzen lassen, kurz halten und am Hinterkopf kraulen, um den Kontakt mit dem Hund aufrechtzuerhalten. 



	6. Verhalten bei Aggression

	Wird der Hundeführer aus irgendeinem Grund von seinem Hund angegriffen, sollte er die Führleine verkürzen und den Hund durch kreisende Bewegung von sich abhalten. Den Hund erst nach einigen Sekunden absetzen und energisch auf ihn einreden. Den Hund dann unter Aufsicht in den Zwinger bringen und nicht ableinen, um später schneller wieder an den Hund zu gelangen. Der Hundeführerausbilder ist von solchen Vorfällen sofort zu informieren.


	Zusätzliche Hinweise

	Der Diensthund bleibt immer wachsam – auch wenn sie Streifenkollegen treffen!
Vermeiden Sie beim Zusammentreffen missverständliche Gesten wie Schulterklopfen; Hunde könnten das als Angriff verstehen und zum Schutz ihres Führers angreifen. Stets genügend Sicherheitsabstand halten.

Beschränken Sie Gespräche auf das Notwendigste, und halten Sie die Diensthunde auf Distanz an besonders kurzer Leine.

Sicheres Verhalten bei der Übergabe eines Diensthundes
Muss der Diensthund beim Streifenwechsel oder bei anderen Gelegenheiten übergeben werden, dann muss dieser Vorgang für den Hund eindeutig sein.

Der bisherige Führer bringt den Diensthund in den Zwinger oder an eine geeigneten Anbindevorrichtung. Die Übernahme des Diensthundes durch den zweiten Hundeführer erfolgt dann an dieser Stelle, nachdem sich der erste Mann entfernt hat.

Radfahren und Diensthunde an der Leine?
Auf dem Weg zum Einsatzort und beim Lauftraining kann es erforderlich sein, dass der Hundeführer ein Fahrrad benutzt. Das soll möglichst nur auf Privatgelände geschehen. Der Hund wird in diesem Falle rechts geführt. Die Leine darf weder am Fahrrad befestigt noch um die Hand geschlungen werden; der Hundeführer muss sie jederzeit loslassen können. 


In diesem Dokument wird auf eine geschlechtsneutrale Schreibweise geachtet. Wo dieses nicht möglich ist, wird zugunsten der besseren Lesbarkeit das ursprüngliche grammatische Geschlecht verwendet. Es wird hier ausdrücklich darauf hingewiesen, dass damit auch jeweils das andere Geschlecht angesprochen ist.
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